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DOSSIER WAS IST LOS MIT DEUTSCHLAND?

und eine Liberalisierung des Arbeitsmarktes

notwendig wären, zögert die Regierung,

unter dem Druck der Gewerkschaften,

den hier skizzierten Weg aus der Krise
mit voller Entschlossenheit zu beschreiten.

Für die Gewerkschaften ist jede Reform
am Arbeitsmarkt ein Angriff auf ihre hart
erkämpften Ziele und ein Angriff auf ihre
Macht. Je flexibler die Regeln, desto

geringer der Einfluss. Deshalb betonen sie

auch bei jedem Reformvorschlag sofort die

so genannte «soziale Ausgewogenheit».
Jeder Machtabbau wird als «Sozialabbau»

diffamiert, auch dann, wenn Reformen in
ihrer Auswirkung — vor allem für die

Jugend — einen sozialen Fortschritt bringen
würden. Wenn die angekündigten und
darüber hinaus noch notwendigen Reformen

gelingen sollen, dann muss sich
die Regierung aus dem Griff der Gewerkschaften

befreien, sonst bleiben nur Reförm-
chen, die den Namen nicht verdienen. Der
Mythos von der Konsensgesellschaft, von
der «Deutschland AG» ist zerbrochen, der

Mythos vom Wirtschaftswunderland ist
Geschichte. Deutschland muss Abschied
nehmen von der traditionellen Wirschafts-
politik.

Konfrontation statt Reformstau

Die Konsensgesellschaft hat sozialen Frieden

gebracht, aber auch wirtschaftliche
Erstarrung und Stagnation, weil sie Reformen

blockiert und Deutschland hand-

Der Mythos

vom

Wirtschaftswunderland

ist

Geschichte.

lungsunfähig macht. Die Zeit ist reif für
mehr politische Konfrontation. Das
entscheidende Problem des Reformstaus
besteht darin, dass mehr als zwei Drittel der
Abgeordneten auf der Regierungsbank der
Gewerkschaft verbunden sind - auch der
Bundeskanzler. Die Reformen sind
eindeutig gegen die Ziele der Gewerkschaften,

die, wären sie dafür, gegen ihre eigenen

Ziele votieren müssten. Aber auch
die Masse der Bürger fühlt sich unter
dem wohlfahrtsstaatlichen Schutz durchaus

wohl. Deshalb müssen Reformen
gegen den Willen der Gewerkschaften und
auch gegen die Wünsche von etwa 50 Prozent

der Bevölkerung durchgeführt werden.

Dieses «politische Wunder» haben bisher

nur Margaret Thatcher im UK und Roger

Douglas in Neuseeland geschafft, die
nicht davor zurückschreckten, «mit eiserner
Hand» durchzugreifen und auch empfindliche

Rückschläge in Kauf zu nehmen.
Die Zeit der Solisten ist in einer global

vernetzten Welt vorbei. Wer mitspielen
will im internationalen Konzert, muss
Notenlesen können, da kann Deutschland
keinen Sonderweg beanspruchen. Nach
einem Wort des früheren Bundeskanzlers
Helmut Schmidt ist Deutschland «ökonomisch

ein Riese und politisch ein Zwerg».
Heute scheint es auch ökonomisch ein
Zwerg zu werden, und der vieldiskutierte
«Deutsche Weg» ist angesichts der
gegenwärtigen Bedeutung der Bundesrepublik
nicht viel mehr als ein Zwergenaufstand.
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